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Bremst „Medical Food“ die Alzheimerdemenz?
Es gibt tierexperimentelle Ansätze, 
die unterstellen, dass Vorstufen 
der membranassoziierten Phos-
phatidsynthese wie beispielsweise 
Omega-3-Fettsäuren, andere unge-
sättigte Fettsäuren und Cholin die 
Krankheitsprogredienz beim Mobus 
Alzheimer möglicherweise aufhalten 
können. Dasselbe gilt für bestimmte 
Vitamine, die den oxidativen Stress 
reduzieren könnten.

– 

– Kommentar

Diese erste kleine Studie mit 112 Pati-
enten in der Kontrollgruppe und 113 in 
der aktiven Behandlungsgruppe lässt 
einen positiven Einfluss eines Nahrungs-
ergänzungsstoffs auf das Fortschreiten 
einer beginnenden Alzheimererkrankung 
vermuten. Die Studie hat allerdings viele 
Schwachpunkte, die es sehr schwierig 
machen, das Ergebnis vernünftig zu inter-
pretieren. Zum einen ist die Patientenzahl 

sehr gering und zum anderen die Beob-
achtungsdauer von zwölf Wochen viel 
zu kurz. Kritisch muss auch angemerkt 
werden, dass bei vielen der untersuchten 
Parameter nur ein Endpunkt eine signi-
fikante Verbesserung aufwies. Dies war 
allerdings der vordefinierte primäre End-
punkt.
Zurzeit laufen Studien mit Biomarkern 
im Liquor und im Serum sowie eine kern-
spintomografische Studie. Erst wenn die 
Ergebnisse dieser Untersuchungen vor-
liegen, soll entschieden werden, ob eine 
große randomisierte doppelblinde Studie 
mit langer Behandlungsdauer durchge-
führt werden soll.
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Typische Plaques im Gehirn eines Alzheimerpatienten.
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